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Rundschau .
Tübingen , 15 . Ang. Die feierliche

Beerdigung des Kanzlers der Universität ,
Geh . Rat Prof . Or . v . Weiziäcker fand
heute nachmittag halb 5 Uhr unter un¬
geheurer Beteiligung seitens der Stadt
wie vom Lande statt . Sämtliche studentische
Verbindungen waren durch Deputationen
vertreten und in vollem Wichs und mit
Fahnen erschienen , sowie der beinahe voll¬
zählige Lehrkörper der Universität . Außer¬
dem beteiligten sich am Leichenkondnkt die
Vertreter Sr . Majestät des Königs ,
Freiherr von Plato und I . Majestät der
Königin , von Raßler, sämtliche Offiziere
des Bataillons , Kammerpräsident Payer ,
Reichsgerichtsrat a . D . Landtagsabgeord¬
neter v . Geß namens der Fraktion der
deutschen Partei , der Reichstagsabgeord¬
nete Weidle u . a . mehr . Die Rede am
Grabe hielt Stadtpfarrer Demmler , welcher
dem Verewigten warme Worte des Dankes
und der Anerkennung widmete. Die Ver¬
treter Ihrer Majestäten legten prächtige
Kränze am Grabe nieder , ebenso auch
Rektor Professor Or . Schanz im Namen
der Universität , Kammerpräsident Payer
im Namen des Abgeordnetenhauses , Profes¬
sor Schönberg im Namen der Stadt .
Weitere Kränze wurden niedergelegt vom
Landes - und Bezirksausschuß der deutschen
Partei , dem Kriegerverein König Karl,
sowie von den einzelnen studentischen Ver¬
bindungen je unter entsprechenden Worten .
Ein Choral der Regimcntskapelle bildete
den Schluß der ernsten und erhebenden
Feier.

Oberkollwan gen . Seltenes Jagd¬
glück hatte Jagdpächter Lörcher von hier ,
welcher am 14 . ds . Mts . einen Kapital-
Edelhirsch (Achtender) erlegte ; derselbe
wog unausgeweidet 340 Pfund.

Herrenberg , 14 . Aug . Ein interes¬
santes Bild bot gestern Mittag unser
Schloßberg dar, indem unter der fröh¬
lichen Menge , die sich hier bei Musik und
Tanz vergnügte , außer Italienern , wie
sie hier bei Bauten beschäftigt sind , be¬
sonders sonnverbrannte Soldaten auffielen,
welche gegenwärtig in großer Zahl in
verschiedenen Bezirksorten einguartirt sind ,
um den Bauern behilflich zu sein , vor
dem Manöver die Ernte möglichst rasch
einzubringen . Sie haben recht eigentlich
das Schwert mit der Sichel vertauscht ;
ein Bild des Friedens. Löhnung bekom¬
men sie wie in der Kaserne, Kost bei den
Bauern. Diesen Soldaten der Ulmer
Garnison ist als oberschwäbischen Bauern-
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söhnen die landwirtschaftliche Arbeit nichts
Ungewohntes .

Weinsberg , 13 . Ang . Ein Gang
durch die Weinberge zeigt, daß mit Aus¬
nahme der vom Wetterschlag am schwersten
betroffenen älteren Weinberge der Wein¬
stock üppig und schön steht. Seit langen
Jahren ist der Stand nicht so schön ge¬
wesen . Die Blattsallkrankhcit ist nur
selten zu sehen und es ist überall mit
Erfolg gespritzt worden . Der Schimmel¬
pilz an Trauben und Stöcken ist meist
durch wiederholtes Schwefeln wirksam
bekämpft. Nur da, wo sehr spät geschwefelt
wurde , ist ein Teil der Beeren aufge-
sprungen , die andern aber sind wieder
gesund . In Weinbergen , die überhaupt
nicht geschwefelt worden sind , ist der ganze
Ertrag verloren . Der Traubenansatz ist
in jungen und gutgepflegten Weinbergen
befriedigend und die Früchte sind schön
entwickelt . An einem Clevner wurden
schon am 2 . August gefärbte Trauben ge¬
funden , während 1898 am selben Stock
erst am 2 . September die ersten gefärbten
zu sehen waren . Wenn es einigermaßen
günstig fortgeht , kann man etwas Gutes
erhoffen und auch quantitativ wird man
in den gutgepflegten Weinbergen auf einen
halben Ertrag hoffen dürfen .

Tettnang , 16 . Angust. Infolge ge-
ringer Nachfrage nach neuen Frühhopfen
sinken die Preise für solche von Tag zu
Tag. Seit 14 Tagen sind die Preise um
80 Mark zurückgegangen, per Zentner
schönste ausgereifte Ware kostet 120—140
Mark. Den Späthopfen kamen die Regen¬
tage dieser Woche sehr zu statten . Es
wurde befürchtet, daß die Dolden bei der
übergroßen Hitze nicht zu vollständiger
Entwicklung gekommen wären. Dieselben
stehen jedoch jetzt überall schön . Auch kam
der Schwarzbrand der Blätter nur ver¬
einzelt vor . Der Beginn der Späthopfen-
crnte wird in etwa 10 — 14 Tagen sein .

— Durch die Nebenbahn in das Hin¬
tere Albthal ist die Unternehmungs¬
lust stark angeregt und namentlich die
Bauthätigkeit in hohem Maaße gesteigert
worden . Wie in Herrenalb, dem End¬
punkt der Bahn, sind auch in Franen-
alb und Marxzell neue Anwesen entstan-
den , die den neueren Anforderungen
entsprechen und durch die Nähe der bad .
Landeshauptstadt auch entsprechenden Be¬
such finden . Tann und wann fällt aber
doch ein mswento in die all zu stark ge¬
steigerten Hoffnungen. So wurde neuer¬
lich in Ettlingen für ein großes Anwesen,

35 . IaHvgang .
das ebenfalls im Hinblick auf den gestei¬
gerten Verkehr eingerichtet worden war,
bei der Versteigerung kaum die Hälfte
des Anschlags bezw . des erwarteten Preises
geboten, jes ist wohl möglich , daß der
neue Vergnügungsverkehr und Sommer¬
aufenthalt sich mehr in das Hintere als
in das vordere Albthal drängt. Eine
gewisse Vorsicht bleibt also geboten. Nicht
überall geht es wie ans den Höhen ober¬
halb Bühl , wo neben Plättig , Sand ,
Hundseck , Herrenwies und Wiedenfels
noch immer neue Etablissements entstehen,
nachdem sich gezeigt hat, daß der An¬
drang der Luftkurfreunde stetig zunimmt ,
obwohl die Nebenbahn noch nicht ein¬
mal ganz an den Aufstieg führt, geschweige
denn zu den Höhenorten selbst . Die
Einhaltung mäßiger Preise , die auch für
mittelstarke Schultern erschwingbar sind ,
ist meist eine Bürgschaft dauernden
Zuspruchs, wobei freilich auch der Gast
zu bedenken hat , daß die Beschränkung
der Besuchszeit auf wenige Monate ein
Heruntergehen unter eine genMe Grenze
aussch ließt .

Pforzheim , 15 . Aug . Wie wir
hören , hat der Besitzer des Hotel zur
Post bei der leitenden Militärbehörde
in Berlin angefragt, ob hier bezüglich
der Manöver irgend welche Veränderungen
vorgenommen würden , so daß die im
Hotel Post bestellten Zimmer frei wür¬
den . Der Bescheid lautete dahin , daß
die getroffenen Anordnungen bezüglich
der Einquartierung aufrecht erhalten blei¬
ben . — In dem hiesigen Geschäftsleben
hat sich trotz der in auswärtigen Blät¬
tern entstandenen Gerüchte von einer
wiederansgebrochenen Typhusepidemie
nicht die geringste Störung geltend ge¬
macht. Tie Geschäfte gehen besser als
je in einem Sommer und die zahlreichenArbeiter unserer Industriestadt erfreuen
sich der besten Gesundheit .

Aus dem nördlichen Albthal ,13 . August . Ueber Dreyfus in Frauen-
nlb erzählt der Bad. Landsmann folgen¬
des : Alle Welt beschäftigt sich seil langer
Zeit wieder mit dem französischen Artillerie -
Hanptmann Alfred Dreyfus, der, nach¬
dem er als angeblicher Landesverräter 4
Jahre auf der Tenfelsinsel in der Ver¬
bannung weilte, gegenwärtig noch einmal
von einem Kriegsgericht abgeurteilt wird ,weil seine erste Verurteilung umgestoßen
wurde . Ganze Berge von Papier wurden
schon über diesen französischen Hanptmann
vollgeschriebennnd gedruckt , doch das habe
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ich noch nirgends gelesen , daß Dreyfus
in unserem schönen Albthal ein alter und
man darf sagen , guter Bekannter ist, an
den sich viele Einwohner von Schielberg
und Franenalb noch recht lebhaft erinnern .
Bis vor ungefähr 5 Jahren gehörte näm¬
lich die Spinn - und Weberei Franenalb,
die jetzt mit der Neuroder Fabrik verei¬
nigt ist, der Familie Dreyfus in Mühl¬
hausen i . E ., von welcher der vielgenannte
Hauptmann ein Sohn ist . In seinen
jüngeren Jahren u . auch noch als Leutnant
kam Alfred Dreyfus öfters und längere
Zeit hierher und wurde als freundlicher
und schlichter junger Mann gerne gesehen .
Den Inder; merkte man ihm im Umgang
fast gar nicht an ; sein älterer Bruder
Leon ließ sich sogar mit Vorliebe die
frischen , schmeinernenLeberwürsteschmecken ,
und auch Alfred verschmähte das Schwei¬
nerne nicht . Gar oft saß der spätere
Hauptmann mit dem Frauenalber Müller
und Schreiner , oder mit anderen Leuten
ans der Umgegend, im alten „ König von
Preußen" bei der Fran Rittmann und
klopfte Karten und trank seinen Wein
oder Kaffee dazu . Auf der Teufelsinsel
dürste er sich manchmal an jene schönen
Jugendstunden im freundlichen Albthal
erinnert haben . Die Familie brachte
damals Geld in die Gegend ; sie war
nicht knauserig, und ihre Leute waren an¬
genehm im Umgang und darum beliebt,
Als daun der Hauptmann Dreyfus in
den Verdacht eines deutschen Spions kam ,
wurde die Fabrik plötzlich veräußert und
zwar so billig , daß sie der Käufer einige
Jahre nachher um die vierfache Summe
weiter verkaufte .

"
Innsbruck , 15 . August . In der

Brenta- Gruppe nordwestlich von Trient
und östlich von Madonna di Campiglio
gelang es dem Jäger Valentini, welcher
mit drei anderen schon am Tage vorher
einen sich bemerkbar machenden Bären
verfolgte , diesen Bären zu erlegen. Er
ließ das Tier bis auf 15 Schritte an
sich herankommen, dann feuerte er . Der
Schuß traf den Bären in den Kopf. In
seiner ganzen Größe bäumte sich das statt¬
liche Tier ans und wollte auf seinen Feind
losstürzen , sank aber gleich darauf zusam¬
men und rollte dann brummend einen
Abhang hinab , wo ihm durch einen zweiten
Schuß vollends der Garaus gemacht wurde .
Die glücklichen Jäger schafften hierauf ihre
Beute nach Cles heraus, und erhielten
von der Bezirkshauptmannschaft die fest¬
gesetzte PrämieEausgezahlt . Der Bär ist
ein Männchen , l ' /z Meter lang , über
einen Meter hoch und wiegt 130 Kilogr .

Paris , 15 . August. Polizeipräfekt
Lepine soll die Absicht haben , den ver¬
schanzten Antisemiten Guerin durch die
Wasserschläuche der Feuerwehr mürbe zu
machen . Der Haftbefehl gegen Gnerin
ist heute erlassen worden . Bei Guerin
befinden sich 40 antisemitische Propagan¬
disten der Thal, die bis an die Zähne
mit Karabinern und Revolvern bewaff¬
net und reichlich mit Patronen ausgestattet
sind . Guerin sagte dem ihm besuchenden
Berichterstatter des „ Temps "

, er sei mit
10 000 Kubikmeter Wasser, 2000 Flaschen
Mineralwasser , mehreren Fässern Petro¬
leum und reichlichem Mundvorrath ver¬
sehen . Er will das Haus, das übrigens
äußerst widerstandsfähig ist, eher in die
Luft sprengen , als sich ergeben. Tie
Fenster und Thüren des Hauses sind von

innen mit Panzerplatten versehen. Im
Hausflur sind Fallgitter angebracht, hin¬
ter denen in gedecktem Wachlokale vier
Schildwachen sich ablüsen, den geladenen
KarabinerAm Arm . Guerin erklärte , er
habe das Hans eigens für den Zweck,
als Zufluchtsort verfolgter Antisemiten
zu dienen, gemietet und verteidignngs -
fähig gemacht .

Rennes , 14 . Aug . Mit Rücksicht
auf die Sensation, die in der Aussage
des Generals Mercier die Stelle betr .
den deutschen Kaiser hervorrnft, lassen
wir diese wörtlich folgen : Mercier sagte:
„ Der deutsche Kaiser beschäftigte sich per¬
sönlich mit Spiouageangelegenheiten und
in gewissen Ansnahmefällen korrespondir-
ten die Chefs der Spionage in den Centren
wie Paris , Brüssel und Straßburg , sogar
direkt und persönlich mit dem Kaiser.
Dies geht aus gewissen Dokumenten des
geheimen Dossiers hervor und besonders
ans einem Brief, der vom Vorgänger des
Obersten Schwartzkoppen an den Kaiser
geschrieben worden war "

. — Der Zeuge
Mertian de Müller, der im Schloß zu
Potsdam eine Nummer der „ Libre Parole "
gesehen haben will , wird im Prozeß nicht
erscheinen . Mann konnte allerdings kaum
glauben , daß dieser Zeuge seine Behaupt¬
ung vor Gericht unter Eid wiederholen
würde .

Rennes , 15 . Aug . Das Befinden
Laboris hat sich während der Nacht etwas
gebessert . Das Fieber läßt nach , aber
ein stechender Schmerz längs der Wirbel¬
säuleist vorhanden . Labori ist das Sprechen
strengstens untersagt . Seine Gattin wacht
unentwegt bei ihm . Der bekannte Arzt
Doyen ist aus Paris hier eingetroffen.
Er sprach sich über die Chancen einer
Operation günstig aus . Es besteht keine
Gefahr für die Lunge. Im Laufe des
heutigen Vormittags sollte eine Beratung
zwischen Matthieu Dreyfus und Demange
und Anderen stattfinden , in der über die
Ersetzung Laboris beschlossen werden soll .
Man glaubt, daß Mornard , der in der
Dreyfussache vor dem Cassationshofe plai-
dirte , mit der Verteidigung Dreyfus be¬
traut werden wird . — In der von Labori
bewohnten Villa ziehen fortwährend
Freunde des Verwundeten Erkundignngen
über sein Befinden ein . Bis gestern Abend
waren 500 Depeschen im Hause Labori
eingelaufen . — Von dem Attentäter fehlt
noch jede Spur . Es sind Anzeichen vor¬
handen , daß der Mann das Verbrechen
schon am Freitag ausführen wollte. Man
sah das signalisirte Individuum jenen
Tag früh zwischen Pont Chateaubriand
und Pont Rrchmond. Offenbar waren
ihm aber die Umstände nicht günstig für
sein Vorhaben . Der in Le Mans ver¬
hafteteres Attentats verdächtige Maschinist
Gallain ist wieder freigelassen worden ,
nachdem er sein Alibi Nachweisen konnte.

Lokales.
— Am nächsten Sonntag den 20 . Aug.

wird von Stuttgart aus ein Sonderzug
hier eintreffen. Derselbe verläßt Stuttgart
um 6 .30 früh und kommt um 9 .36 vor¬
mittags hier an . Abends 8 .40 fährt der¬
selbe wieder von hier ab und trifft in
Stuttgart 11 .35 Nachts ein . Bei starker
Beteiligung wird ein zweiter Zug nach
Wildbad und zurück ausgeführt : Stuttgart
ab 6 .45 Vormittags, Wildbad ab 9 Uhr
Abends .

Wildbad , 18 . Aug . Anläßlich der
Kaisermanöver wird unsere Stadt am 18 .
September Einquartierung erhalten
und zwar 9 Offiziere, 126 Unteroffiziere
und Mannschaften mit 66 Pferden.
Calmbach wird erhalten am 23 . Aug.
und 18 . Sept . zus . 13 Offiziere, 349
Unteroff . n Mannschaften mit237jPierden.
Höfen am 18 . Sept . 17 Offiziere, 370
Unteroff . und Mannschaften m . 192 Pferde.
Neuenbürg am 7 . , 9 . und 10 . Septbr .
zus . 42 Offiziere, 680 Unteroff . und
Mannschaften mit zus . 274 Pferden.
Herrenalb am 6 . und 19 . Sept . 23
Offiziere, 467 Unteroff . und Mannschaften .
Auch die übrigen Ortschaften des Ober¬
amtsbezirks werden in . der Zeit vom 22.
Ang . bis 19 . Sept . zum teil 3 bis 4 Tage
Einquartierung erhalten . — Für die
Offiziere wird S ervise ntschädigung
bezahlt nämlich für 1 General 3 Mark,
1 Stabsoffizier 1 Mk . 50 Pfg , ein Hanpt-
mann oder Leutnant 1 Mk . für den Tag.
Ist den Offizieren Verpflegung zu
reichen , so wird außerdem bezahlt : für
die volle Tageskost 3 Mk . 80 Pfg . (Gene¬
rale) , 2 Mk . 60 Pfg . ( Stabsoffiziere) u.
2 Mk . 50 Pfg . (Hanptlente oder Leut¬
nants ) . Mittagskost allein 2 Mark 20
Pfg ., 1 Mk . 50 Pfg ., bezw . 1 Mark 30
Pfg ., Abendkost 1 Mk. 10 Pfg . , bezw .
75 Pfg . , Frühstück 50 Pfg . für sämtliche
Offiziere. Die Entschädigung für die den
Unteroffizieren und Mannschaften zu
reichende Verpflegung beträgt 1 Mk . 70
Pfg . für den Tag. Bei der Einquar¬
tierung ohne Verpflegung wird eine Ent¬
schädigung von 50 Pfg . bezahlt . Die
Stallvergütnng beträgt für ein Pferd,
(Offiziers - oder Dienstpferd ) täglich 30
Pfg . Den Pferden ist die erforderliche
Fourage nicht vom Quatierträger zu
verabreichen ; es haben vielmehr die Ge¬
meinden die erforderlichen Rationen au
Hafer , Heu und Stroh zu beschaffen und
den Truppen an den einzelnen Einqua-
tiernngstagen zu liefern . Außer obigen
Einquartierungen wird der Oberamts¬
bezirk (ausschließlich der am 7 . Sept .
belegten Gemeinden ) am 7 . September
und den folgenden Tagen stärkere Ein-
quartiernng durch Truppen des 15 . Ar¬
meekorps erhalten . Nähere Angaben über
diese Belegung können im Voraus nicht
gemacht werden , da die Märsche des 15 .
Armeekorps , vom 7 . bis 9 . September
als Kriegsmärsche ausgeführt werden
sollen , bei denen die Unterkunft von der
taktischen Lage abhängig und deshalb
vorher nicht genau zu bestimmen ist . Die
Truppen werden bei diesen Kriegsmär¬
schen die in Betracht kommenden Ge¬
meinden mit ihrer vollen Belegungsfähig¬
keit heranziehen und im Uebrigen biwa -
kiren . Anspruch auf Lieferung von Ver¬
pflegung für Mann und Pferd durch die
Gemeinden werden sie voraussichtlich
nicht erheben.

Unterhaltendes .
Entlarvt.

Kriminalroman von Friedrich Halt .
(Fortsetzung.) (Nachdr. verboten-)

„ Famose Waffen, hübsche Arbeit" , sagte
der Maler , sich niederlassend , das Pistol
in die Hand nehmend, den Hahn bald span¬
nend , bald wieder in Ruhe setzend, immer
dasselbe von allen Seiten betrachtend . „ Ah,
jetzt verstehe ich, — ist das Pistol - "
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fragte er bedeutungsvoll sich zu von Nos¬
kor wendend . Der Baumeister nickte be¬
stätigend , den Maler finster, fast drohend
anblickend . *

„ Sagen Sie , Aktuar , wie hat der
Schuß gesessen, ich interessiere mich für
solche Fälle außerordentlich .

"
Der Aktuar blätterte in seinen Akten ,

dann las er : „ die Kugel ist über dem
linken Ohr eingedrnngcn . "

„ Ueber dem linken Ohr? " unterbrach
der Maler.

„ Ja , der Baron schoß links "
, erklärte

der Aktuar .
„ Bitte, lesen Sie weiter "

, sagte Albrecht.
„ Und am rechten Schläfbein neben der

Augenhöhle heraus getreten "
, las der

Aktuar .
„ So — — da — und — da — " ,

machte der Maler , die bezeichnet «:» Stellen
an seinem Kopfe berührend , zu dem
Aktuar gewendet.

„ Ja "
, sagte Neitsch , sein Auge prüfend

ans dem Frager ruhen lassend , dessen Zunge
etwas schwer zu sein schien.

„ Also, hier — und da "
, fragte der

Maler , nochmals die Stelle andentend ,
Ä) oskor ansehend.

„ Ja ! ich ersuche Sie , dies Gespräch
zu lassen "

, gab dieser zornig zurück.
Der Maler , sah ernst sinnend das Pistol

an , dann legte er die Waffe ans den Tisch
er trat dicht neben Neitsch . „ War der
Baron ein Krüppel , ich meine, war des
Barons linker Arm abnorm gebildtt , die !
Kugel — des Arms vielleicht oben aus
dem Gelenk? " fragte er in kindlich neu¬
gierigem Tone , gespannt den Aktuar an¬
blickend .

Dieser schüttelteverneinend mit demKopse .
„ Dann , Herr Aktuar , hat sich der Baron

von der Brücken nicht selbst erschossen,
dann ist derselbe durch die Hand eines
Meuchelmörders gefallen "

, sagte Albrecht
feierlich, „ kein Mensch mit einem gesunden,
nicht ausgerenkten Arm ist im Stande,
die Mündung eines Pistols, von einer
solchen Länge wie dieses hier , sich über
dem Ohr anzusetzen und in eine solche
Richtung zu bringen , daß die Kugel bei
dem Schläfenbein , neben der Augenhöhle
heraustreten muß . Offen gestanden, Herr
Aktuar , kann ich nicht daran glauben ,
daß die Kugel so den Kopf des Barons
durchbohrt hat, wie dies vorhin angegeben,

denn sonst hätte der Kreisphysikns gewiß
sein Bedenken der Behauptung gegenüber,
daß der Baron sich selbst erschossen habe,
aussprechen müssen , es muß hier ein Irr -
thum obwalten , vielleicht durch einen nicht
ganz präzisen Ansdruck im Protokoll her¬
beigeführt , ich muß mich selbst davon über¬
zeugen "

, setzte er hinzu, wieder seinen
Platz am Tisch und das Aktenstück nehmend,
in welchem er sehr eifrig zu lesen anfing .

Der Herr von Joskor wandte sich hier¬
auf der Thür zu , aber er hatte nur einen
Schritt gemacht , da tönte ihm ein „ Halt"
nach , das nicht überlaut, aber mit so
zwingendem Ernste gesprochen war, daß
er wie gebannt stehen blieb und sich wieder
dem Zimmer znkehrte ; dort stand der Maler
anfgerichtet und das Auge traf ihn so ,
daß er das seine wie in tiefem Unrecht
zu Boden senkte.

„ Ich bin der Kriminal-Komissar v .
Schleiden "

, sagte er, „ im Namen des Ge¬
setzes verbiete ich Ihnen , Herr von IoZ -
kor, dieses Zimmer zu verlassen.

"
Und der Kommissar hätte nicht diese

Worte anszusprechenbrauchen,Joskor hätte ,
wenn er es auch gewollt hätte , nicht das
Zimmer verlassen können , denn verwirrt,
vollständig niedergedrückt durch das , was
er in seiner Brust an Bösem verborgen ,
von dem Erkennen , daß der Rächer sich
ihm genahet, ffchon gepackt, stand er da,
unfähig , auch nur eine Bewegung znmachen.
Der Kriminalbeamte sah , wie es mit dein
Manne dort stand , wie es in ihm tobte,
wie dieser, wenn er jetzt an ihn Fragen
richten würde , dieselben doch nicht oder
ungenügend beantworten könne , er mußte
ihm Zeit geben , daß er mit sich einig
werden , so weit zur Ruhe kommen konnte,

um sein Bewußtsein , sein klares Denken
wieder zu haben .

„ Darf ich Sie bitten , lieber Herr
Neitsch "

, sagte der Kommissar, „ mir die
Akten , die über die mysteriösen Brände
berichten, vorzulegen . "

Und während der Aktuar vier Akten¬
stücke , das eine immer voluminöser wie
das andere , herbeiholte , sah der Kom¬
missar die Akten , die über den Mord des
Barons sprachen , weiter durch , oft flüch¬
tig die Seiten mit geübtem Blick über¬
fliegend, dann wieder Wort für Wort
prüfend ; dann nahm der Kriminalbeamte
die Akten , die über die Brände sprachen,
er suchte hier wohl nur bestimmte Stellen,
die ihm wichtig schienen , bald hatte er
auch diese Arbeit beendet.

„ Herr Neitsch "
, sprach hieraus der Kom¬

missar, „ darf ich Sie bitten , das Proto¬
koll zu führen .

" Was können Sie mir
über den Tod des Barons sagen , Herr
von Joskor ? " fragte er dann .

„ Wie dies auch in den Akten stehen
muß , die Sie dnrchzusehen sich eben Mühe
gemachthaben "

, sagte Aoskorscharf, „ habe
ich ans dem Gntshofe gestanden, als der
Baron im Park" — er stockte einen Augen¬
blick , er war doch um den Ansdruck in
Verlegenheit , den er wählen sollte — „ sich
erschossen hat "

, setzte er dann entschlossen
hinzu .

„ Und als Sie den Schuß hörten , da
eilten Sic gleich in den Park und da fanden
Sie den Baron todt vor der Ruine liegen ? "

„ Der 'Arbeiter Kahle , der mit mir in
den Park geeilt war, bemerkte zuerst den
Baron auf dem Rasen liegen und machte
mich aufmerksam"

, gab von Joskor kor-

SO j? ro » «nt
extrs Kadett

vakrsiill
äss L.usvsrksuks .

AI » 8 <VI
aut VerleoAsn kranso

sillss IsiNmdsrs im V0IÜAVII üHirs 11NÜ vis üaüured vsraniassts
Nsderimdms äes I -gAkrs , velcdes vunmolir Asräomt ^vsräen « uss ,

nöriZt u » s ru sinem
IM OUinriHvIiei» 1 »8v« ,N :tn ! Mg

suk »Lmtlisde 8toiks eiiisedlisiislicd üor nouiiinruAekommsnen mit
mit slusm Dxtrs .-Us.Natt von 20 Dro/sst

und oikerisroii tsispislsnsiss : j
6 Aster soliclsv IVintsr stokk /.um XlvicI kür AK 1.80 IN .
6 „ „ 8 umoe stark „ „ „ „ Ä .10 „
3 „ Luxk iirs t okk/u Auir/sm Uerrsuen/uA ,, 3 .00, ,

8 vl » « » 8 t « ! il « i «tvr ni »«I irl « i »8 « n 8 t » Oe

vers. in ein/elmm Astern dei ^ .uktrs^en von 20 Anrk nn kranko
yettinxer n - O « . , IkrsnIrLnrl » . AI. , Versencltdens,

! Hervorragende Neuheit !
g (lestriclct« porös« „8omm«i "- Laves

8«Null unck 811«L«I
Lsvsalionelle LründmiS ! 8v »en8voIl6 Neuerung !

Gesetzlich geschützt nnd Mkenkchk .
Nornral - Soliudtverk ersten Ranges I Der Driuinpli aller lizcgienisvlisn
Lestrebnngen ! Vollstänclig porös , äabsi von tackellossrn 8it2 unck
Lnsselren ! ^ Isslisvk , Isivkl , luklig ! Von nnglanklielier
LaNdarksit ! Rein Lolrxveisskuss , kein « Lallen , keine Lülrner -

augen nrelir !
vss vollsnöstbls Lporl-Lokukwork clsr Ws ! 1 !

vss Lntrüeksn sllsr 6g6fslir 6r, 1'oui' i8t6n , 8sglsr sto
Keine haltlose Reklame ! Wirklicher Thakbrstand .

! Man versuche und überzeuge sch selbst !

WiLHei'rn Treiber ,
Hinter dem Hotel Klumpp .

Zu haben bei

>

Revier Wildbad .

Vkg-Spme.
Wegen Erbreiterung der Eyachbrücke

bezw . der Zufahrten zu dieser Brücke
kann vorerst die untere (Calmbacher )
Znfahrtseite auf die Brücke bis 4. Sept.
d . I . nicht befahren werden .

Mehrere tüchtige, fleißige

Taglöhner
sowie

AüscheMnder
finden dauernde Beschäftigung im

Windhofjagwerk .
Kalte und warme

und Douchett werden zu jeder Tages¬
zeit abgegeben. / Fott .
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Hrtspolizeiliche Forschrift
betreffend den Verkehr mit Fahrräder » auf öffentlichen Wegen und Plätzen

der Stadt Wildbad .
Auf Grund des tz 366 Z . 10 des deutschen Strafgesetzbuchs und des § 6 der Mini-

stcrialverfügung vom 16 . September 1888 betreffend den Radfahrverkehr (Reg. BI .S . 319 ^ werden mit Zustimmung des Gemeinderats vom 30 . Mai 1899 und nach
Vollziehbarkeitscrklärnng des Kgl. Oberamts Neuenbürg vom 12 . Juni 1899 nach¬
stehende weitergehende Bestimmungen über das Radfahren innerhalb der Stadt
Wildbad und deren Umgebung erlassen.

8 i .
Das Befahren sämtlicher Straßen (mit alleiniger Ausnahme der König.
Karl- Straße ) sämtlicher Wege und Brücken innerhalb der Stadt von der
unteren Enzbrücke beim Eisenbahnhotel bis zur Villa Schaible , Ende der
Kernerstraße je einschließlich , sowie der Spazierwege in Feld und Wald
ist während der Saison , also vom 1. Mai bis 13. Oktober
jeden Jahres verboten .

Tie König- Karl- Straße darf übrigens nur in langsamem Tempo befahrenwerden .
Radfahrer, welche außer der König- Karl- Straße die Stadt und die ver¬botenen Wege passieren wollen, haben abzusteigen und das Fahrrad zu schieben.

8 2 .
Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe des tz 366 Z . 10 des deutschen
Strafgetzbnchs mit Geldstrafe bis zu 00 Mark oder mit Haft bis zu14 Tagen bestraft .

Das seither bestehende Verbot des Radfahrens iu den Kgl . Anlagen bleibtin Kraft ; auch wird auf die Bestimmungen des § 1 der Ministerialverfügungvom16. September 1888 in Betreff des Verbots des Fahrens auf den Nebenwegen
(Trottoirs ) Banketten und Fußwegen ausdrücklich hingewiesen.

Ten 13 . Juni 1899 . Stadtschultheißenamt: Bätzner .

MM KMMl tziüj
klsnslls ^

kilLSQ niollt ,
wenn sie mit

Marnmer 's
Iöecrk - Seife

gewaschen werden; — wie mancher Acrger
wäre gespart beim Gebrauch dieses ebenso billigen

^wie vortrefflichen Mittels. Erhältlich in besseren Geschäften.
'

^Fabrikanten : liintinorA IIiri » in <>i , ISeiHnomi .

Vier üis N s.u8krausn !« ^ /.um IVür/vn cksr Suppen, — uSiriKS Tr - <>i»f «- >i xeirÜK «» ,I » , Mt 1 ^ 8 — kaltbar auok venu anKsbrauokt. In Ori^inal -blaseben von 35
1?tA. UN / u buben bei Hott .

Im Auftrag
hat Unterzeichneter ca . 700 Liter 05er

Assk >lt !i « >er
und ca . 3000 Liter 05er

Dmbcher WHHkrbjl
im Ganzen oder theilweise

billig zri verkaufen .
Für Reinheit der Weine wird ga¬rantiert ; ebenso stehen Proben gerne zur

Verfügung .
Georg Ungrrrr je . , Küfer

Pforzheim , Theaterstr . ^29.

Mvdsts LisdllllK !
Garantirt am 24 . August 1800
.Jsnier Kirchenbaulotterie , Hansttgew .
Mk . 15000 , 0000 , Originallose L 1
Mark; mehr mit Rabatt , Porto u . Liste
25 Pfg . empfiehlt J . Schweikert , Stutt -
gart . Hier bei Carl Wich . Bott.

Oas sokon längst nnseliannt

Osnsrni - Ospüt

Ksinolin ^ist li. bleibt

küktiL 8 LMK >n tMgrdlirg ,
2u Kuben

in tViläb all :
ibi . Vi eivor ,

4lv «r1e svn . ,
Oa l mbaek ;

Uurnvrrein DW Nildbad.
Samstag den 10 . Augnst 1800

Abends 8 ' /e Uhr

im Gasthof z. Eisenbahn .
Der Borstand .

IL -I-ockeiL
in allen Farben empfiehlt billigst

Fr . Schulmeister ,
König-Karlstr . 69.

Habe eine größere Partie

waschen sich alle mit der echten
Radebclrler Lilmmnllh-Seife

v . WergrnannLKc >. ,V <ad-Seuc -Z>resösrr
weil es die beste Seife tür eine zarte, WeißeHaut und rosigen Teint , sowie gegen Som -
mcrsprofferi und alle Hautnnreinigkeite »
ist. L St - 5l ) Pfennig bei :

Hof - Apotheker Hi ». MetieASi - .

in Buckskin , Cheviuts-
Kammgarn-Stoffen

empfiehlt billigst.
^Aeltere Stoffe habe im

Ausverkauf .
^ Streng reell « and billigste BezugSaucllri "

Zn mehr -IS ISS OOS Familien im Verrauchet
(xÜlEkolloi 'N ,

Gä«seSa»«m , Schwanenfedern , Schwattendau»en u . alleanderen Sorten Bcttsedern u. Daunen. Nett¬heitu. hefte ReittlgttttggarantiertI Gute, preiswerteBettfcdern p. Pfundfür 0,60 10,80 : 1^1 ; 1,40 . PrimaHalbdaunen1,60 ; 1,80. Polarfedcrn: haibweiß 2 ;weiß 2 5o. silberweüie Gänse - n . Schwancnfcvcrn3: 8,50; 4; s . Silberweiße Gänse - u . Schwaiicndau-7: 8 ; 1» EchtchitteftschrGanzdäiincn2,50; 3 . PolarSätttten3; 4; 5 Jedes dcllebloeLnantum zollfrei gegen Nach» . I Nichtgcsallcndcs be¬
reitwilligst auf «Itsere Koste» zurnckgeiiommen.

isolier L 60. fn tts ^fc»i-ci Nr. so in W-stfl.
iE ' Prohe» und auWhrl . Preislisten , auch überNstt«tatro. umsonst und portofreil Angabe der

- kreislsneu für Federn -Probcn crwllnschrl .

Kgl . Kurtheater .
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Samstag den 19 . Aug . 1899 .
63 . Vorstellung . (Dutzend-Karten gültig .)

Zum letzten Male !
Dis

irr öeV man sich langweilt .
(Ko wcmcko ost 1'on s'oimuio .)

Lnstspiel in 3 Akten von E . Pailleron .
Sonntag den 20 . August 1899 .

64 . Vorstellung . (Dutzend- Karten gültig .)
Die Sternschnuppe

Schwank iu 4 Akten von G . v. Moser
und Girndt .

Redaktion , Druck und Verlag von Albert WtId vielt in WUdlxid .
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